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Polizei klärt auf: Gewalt bei Wiener
Demo von Linksextremen entfacht

Am 22. Juli 2024 versucht die österreichische Presse durch
irreführende Berichte eine gewaltfreie Remigrationsdemo

in Wien negativ darzustellen, obwohl die Gewalt von
linksextremen Gegendemonstranten ausging.

Gewalt auf der Remigrationsdemo: Wer ist
verantwortlich?

Am 22. Juli 2024 kam es in der Wiener Innenstadt zu
dramatischen Szenen, als die jährliche Remigrationsdemo der
Identitären Bewegung stattfand. Die Veranstaltung zog rund 500
Patrioten aus verschiedenen Teilen Europas an, die gegen den
sogenannten Bevölkerungsaustausch protestierten. Doch was
als friedlicher Protest begann, mündete in eine Gewaltorgie, die
die Hauptstadt erschütterte.

Hintergrund der Demonstration



Die Identitären Bewegung organisierte am vergangenen
Samstag eine Demonstration in Wien. Ein Anliegen, das ihnen
am Herzen liegt, ist der Protest gegen den
Bevölkerungsaustausch. Doch die friedliche Absicht der
Teilnehmer wurde durch eine gegenläufige Demonstration linker
Aktivisten massiv gestört. Was folgte, war ein gewaltsames
Aufeinandertreffen zwischen den beiden Gruppen.

Polizei und Gewalt

Laut Aussagen der Polizei und Kommentaren auf sozialen
Medien eskalierte die Situation nicht durch die Identitären,
sondern durch die linksextremen Gegendemonstranten. Ein
Social-Media-Team der Polizei stellte klar: „Sie dürften da etwas
missverstanden haben. Es war die Gegenkundgebung, die uns in
Atem gehalten hat.“ Pyrotechnik und andere Formen von Gewalt
wurden angeführt, um den Protest der Identitären zu stören und
die Sicherheit in der Innenstadt zu gefährden.

Berichterstattung in den Medien

Die österreichische Presse berichtete jedoch anders. Headlines
wie „Identitären-Demo komplett eskaliert“ oder „Stein auf
Beamte bei Identitären-Demo“ sorgten für Aufsehen und lenkten
die Schuld auf die rechten Demonstranten, obwohl diese
Informationen nachweislich nicht der Realität entsprachen. Ein
Bild, das von Leo Lugner (FPÖ Wien) auf X geteilt wurde, zeigt
den vermummten linksgerichteten Mob, der für die Eskalation
verantwortlich gemacht wird.

Folgen und Reaktionen

Für viele Teilnehmer endete die Demonstration traumatisch. Die
Polizei meldete, dass 10 Personen festgenommen und drei
Beamte verletzt wurden. Ein Zeuge berichtete in den sozialen
Medien, dass eine Freundin in Panik geraten sei und beobachtet
habe, wie Maskierte Geschäfte beschädigten und Menschen



fliehen mussten. Diese Vorfälle zeigen deutlich, dass die Gewalt
von den linken Gegendemonstranten ausging und nicht von den
Identitären.

Antifa und ihre Ziele

Die Antifa, eine bekannt linksextreme Gruppe, scheint
zunehmend frustriert über die geringe Teilnahme an ihrer
Gegenkundgebung. Nur knapp 300 Menschen folgten ihrem
Aufruf, trotz monatelanger Mobilisierung. Diese Zahlen stehen in
starkem Kontrast zu den Erwartungen der Gruppe und wurden
als deutliche Niederlage wahrgenommen, die ihre Anhänger erst
einmal verarbeiten müssen.

Ursachen und Prävention

Die Eskalation dieser Demonstration wirft viele Fragen auf, wie
solche Vorfälle in Zukunft verhindert werden können. Eine
Möglichkeit wäre die Politik und deren Maßnahmen zur besseren
Einbindung von Sicherheit und klaren Richtlinien für
Demonstrationen. Es bedarf klarer Absprachen und Vorgaben,
wie verschiedene Lager auf Abstand gehalten werden können,
um solche Ausschreitungen zu vermeiden. Zudem wäre eine
objektive Berichterstattung durch die Medien essentiell, um
falsche Eindrücke zu vermeiden und die Verantwortlichen klar zu
benennen.

Der Staat könnte durch verstärkte Präventivmaßnahmen, wie
strengere Kontrollen und effizienteren Einsatz von Polizeikräften,
zukünftige Vorfälle dieser Art verhindern. Auch eine intensivere
Beobachtung extremistischer Gruppierungen und ihre
Aktivitäten könnte dazu beitragen, die Sicherheit bei
Demonstrationen zu erhöhen.
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Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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